
PREISANPASSUNGEN
DER INDUSTRIE (Stand KW 50_2023)

Quartal 1/2024

TROCKENBAU/DÄMMSTOFFE HOCHBAU/ROHBAU

Glaswolle                      ca. 10% Kalksandstein ca. 15 % 

Steinwolle ca. 6% Klimaleichtblock (BIMS) gering, zzgl. CO2- Mautzuschläge zum 01.12.2023

XPS bis zu 10% Poroton 3,5% - 5%

EPS              bis zu 10% Porenbeton                                   ca. 10%

Gipskartonplatten ca. 20% Lichtschächte ca. 8 %

Trockenbauprofile ca. 2% (Monatspreise) Schalungselemente gering, zzgl. CO2- Mautzuschläge zum 01.12.2023

Bodensysteme 4%-7% Zement ca. 17%

Schornsteinsysteme           aktuell keine Änderung geplant

Baustahl Tagespreise

Frischbeton ca. 8,00 € / CBM

HOLZ PUTZ/FASSADE

Bauholz Tagespreise Putzprofile ca. 5%

Plattenware ( OSB)                      ca. 30,-€/m³ WDVS-Systeme (Gewebe,Dübel, Schienen, etc.) ca. 5%

Sanier-, Unter + Oberputze ca. 4% -10%

Klebe + Armiermörtel ca. 6%

TIEFBAU  BAUCHEMIE

Entwässerungsrinnen ca. 8 % Bauchemie ca. 2%-5%

Schwerlastrinnen ca. 8 % Bautenschutz (Abdichtungssysteme) ca. 3%

KG –Rohre/Schächte (SM400/2000) Monatspreise, Tendenz leicht steigend Silikone                                                                            offen

Drainagesysteme keine Änderung

Betonware ca. 5%-10% 

BAUTECHNIK

Abdichtungstechnik (Pentaflex, etc) ca. 3,5%

Hauseinführungen, Bauherrenpakete keine Änderung

Blitzschutz Tagespreise

Verankerungstechnik/ offen

Bewehrungssysteme               

BAUELEMENTE GaLa

Beschläge ca. 3% Betonplatten, Pflaster                                          ca.2%- 5%

Bodentreppen offen Doppelstahlmatten-Zäune aktuell keine Änderung geplant

Türelemente offen Pflasterfugenmörtel ca. 7%

Stahlelemente ca. 2%

              

Bitte berücksichtigen Sie die seitens der Industrie angekündigten Preiserhöhungen in Ihren Kalkulationen und Angeboten. Zu laufenden Objekten, Preisvereinbarungen und bestehenden Angeboten gibt Ihnen Ihr 

Ansprechpartner an Ihrem Mobau-Standort jederzeit gerne Auskunft.

Hinweis: Die Preiserhöungen sind zum 01.01.2024 sind in erster Linie stark von der neuen CO2-Maut und ansteigenden CO2-Preisen auf Energie getrieben.


